Antworten auf die Theodizeefrage

Warum gibt es Leid und Übel, wenn doch Gott existiert sowie allmächtig und gütig ist? In der Geschichte des christlichen Glaubens hat es dazu ganz unterschiedliche Antworten gegeben.

(1) Das Übel ist die gerechte Strafe Gottes für die Sünde des Menschen. Das Leid unschuldiger Kinder, Naturkatastrophen und Tod sind Folgen der Erbsünde. Mit der Sünde Adams und Evas kam das Unheil in die Welt und wurde von Generation zu Generation weitergeben. So kam es zu - einem Defekt der menschlichen Natur.

(2)   Alle Übel in der Welt haben irgendwie mit dem Wirken des Satans und seiner Dämonen zu tun! Sie verursachen Krankheiten und Katastrophen und verführen Menschen zu bösem Tun. Da der Teufel jedoch ein Geschöpf Gottes ist, ist seine Macht begrenzt.

(3)  Freude und Güte treffen immer wieder auf die Mächte der Finsternis, die diese nicht zur Geltung kommen lassen wollen. Dieser Kampf findet nicht bloß in Natur und Geschichte statt, sondern auch innerhalb der menschlichen Person.

(4)  Gott ist noch dabei, die Welt zu erschaffen. Doch dieses Erschaffen geschieht nicht durch machtvolles Herbeizwingen, sondern durch lie​bevolles Überreden der von Gott unterschiede​nen Materie. Selbst wenn Gott wollte, könnte er dieser gar nicht seinen Willen aufzwingen, denn diese besitzt eine eigene „Wirklichkeit. Durch Gottes Überreden entstanden immer komplexere Strukturen. Je komplexer aber die Strukturen werden, desto mehr Erfahrungs- und Entscheidungsmöglichkeiten haben sie.  Infolgedessen können sich Menschen, aber auch andere Wirklichkeiten, gegen Gott verhalten.

(5)  Die Willensfreiheit des Menschen ist ein wichtiges Ziel Gottes in der Schöpfung. Dieses Ziel ist gut, doch es eröffnet die Möglichkeit, sich gegen Gott zu entscheiden und damit Böses zutun.

(6) Gottes Willen ist dem Menschen letztlich verborgen. So bleibt nur ein Schweigen, das mit Gott rechnet, ohne jedoch erklären zu können, warum es Leid und Übel gibt.

(7) Angesichts von Auschwitz versagen alle Ver​suche, dieses Leid theoretisch zu erklären. Es bleibt nur der entschiedene Protest im Namen Gottes, die Solidarisierung mit den Opfern und der Kampf gegen alle Formen des Leids.

(8) Angesichts des leidenden Christus verliert der Gedanke, Gott schaue dem Leid zu, seinen theologischen Grund. Das Kreuz zeigt, dass Gott selbst leidet. Gott leidet mit - und bittet die Men​schen, selber „sympathisch", mitleidend, zu werden.                                                               
AUFGABEN
1. Formuliere für jede Antwort eine Überschrift.

2. Wähle eine Antwort aus, die für dich plausibel ist, und eine, die dir nicht einleuchtet.

3. Bestimme, welche Antwort dem Hiobbuch entsprechen könnte.  
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